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1851. 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions⸗ Gebühren 
für den Raum einer Petit-Zeile 
Opf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 17. Juni 1851. 


London und Olmütz. 


Der friedlichen Induſtrieausſtellung zu London, der Ver⸗ 
brüderung 5 Nationen 2 1 — Felde des Gewerbfleißes haben 
die abſoluten Mächte des Nordens die Verſammlung Friegerifcher 
Größen auf dem Felde des Bruderkampfes zwiſchen Polen und 
Ruſſen, zwiſchen Ungarn und Oeſterreichern, zu Olmütz entge⸗ 


geugeſtellt. iſche 
öſterreichiſche Muſik ſpielt 


die ruſſiſche Nationalhymne. Der Graf 

men der Polen an die Deutſchen dieſe Verſe gerichtet: 
Eures en Rech Nane Stürzte bald der unfern nach 3 Eine 
künft' ge Katharine Wird vollenden eure Schmach!“ Als Platen 
dies fang, herrſchte der Mann bereits, dem das Schickſal vorbe⸗ 
halten, dieſe prophetiſchen Worte zu erfüllen. Es verlohnt ſich 
der Mühe, es in kurzen Zügen ſich zu vergegenwärtigen, wie 
Nufland feine heutige Stellung in Deutſchland erlangt und wie 


hat im 


Ruſſiſche Fahnen ſchmücken die Häuſer in Olmüg, begünſtigten Rittergutsbeſitzern alle 


es ſie benutzt. Der baieriſche Erbfolgekrieg koſtete zwar wenig 


Blut, aber er brachte dem Bundesgenoſſen Friedrich's II. Ruß⸗ 
land, den ſeit Peter 1. eifrig erſtrebten Rechtsboden, indem Ka⸗ 
tharina II. Garant des Teſchener Friedens wurde. Schon in 
Pillnitz 1791 trat fie wie ein Reichsſtand auf und hetzte Oeſter⸗ 
reich und Preußen gegen die Revolution in Frankreich, um ſelbſt 
in Polen freie Hand zu behalten. Höhern Ton ſchlug Paul ſchon 
an. An Hamburgs Senat richtete er am 21. März 1799 ein 
Schreiben des Inhalts: „Da wir ſeit einiger Zeit bemerkt haben, 
daß die Regierung von Hamburg für die Grundſätze der Anarchie 
einige Neigung zeigt, ſo befehlen wir, daß auf alle hamburgiſchen 


Schiffe Embargo gelegt werden ſoll;“ erſt als Hamburg den dort 


Zuflucht ſuchenden Irländer Napper Tandy an England ausge 
Ant, e der Zar am 17. Nov., „die Stadt habe die Rück 
kehr feiner Gnade verdient, das Vergangene ſolle vergeſſen fein. 
Bei der Theilung Deutſchlands zu Regensburg 1803 führten 
Frankreich und Rußland das Wort; die deutſchen Fürſten erhiel⸗ 
ten Entſchädigungen und Vergrößerungen. Den nächſten un 
in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands ſich en un den 90 
dem Kaiſer Alexander die von Napoleon befohlene Entführung de 
Herzogs von Enghien aus dem Gebiete von Alexander!s Schwa⸗ 
er, dem Markgrafen von Baden. Er proteſtirte dagegen in 
Palis und Regensburg als Garant des Teſchener e Mer 
auf Preußen erwiderte, es ſei gegen alles Herkommen, aß * 
Wienand. einſchreite, ohne von dem Betheiligten aufge⸗ 
fordert zu fein, Auch Baden weigerte ſich der Beſchwerde, ent- 
jehuldigte das Geſchehene, wies die Emigranten aus ſeinem Ge⸗ 
biete. Nach fo viel Schmach und Verfündigung am Ae 
Vaterlande mochte man auch noch die Gebietsverletzung Frankreich 
und die hochmüthige Elnmiſchung Rußlands hinnehmen. Im 
Jahre 1805 fochten die Ruſſen mit den Oeſterreichern gegen Na⸗ 
poleon bei Auſterlitz; 1809 im Wiener Frieden nahm Rußland 
von Napoleon ein Stück des öſterreichiſchen Galiziens an und be 
hielt es bis 1815. Im Jahre 1807 fochten Ruſſen und Preußen 
uſammen gegen Napoleon und noch in demſelben. Jahre nahm 
im Tilfiter Frieden Rußland aus Napoleen's Hand ein Stück des 
preußiſchen Polens. Dieſe Schwankungen vom Frieden zum 
riege mit der Revolution und umgekehrt, wie es gerade die un⸗ 
verrückt feſigehaltene Machtvermehrung des Reichs erforderte, ſind 
ungemein Fe in der Staatsgeſchichte Rußlands, und das Er⸗ 
gebniß dieſer Politik ſahen wir leider in Warſchau und Olmütz. 


Auguſt Platen, ein Dichter und Seher — ein feltener Graf! — daß ſelbſt die wärmſten Anhänger 


Wiedereinberufung der alten Kreis- und 


man die gegen die Zweckmäßigkeit jener 


Deutſchlan d. 

Berlin, 10. Juni. Wie weit bei der auf adminiſtrati⸗ 

vem Wege angeordneten Wiedereinführung der alten Kreis- und 
Provinzialſtände die Intentionen der Regierung gehen, ob es 
wirklich in ihrer Abſicht lag, einem längſt begrabenen Inſtitute 
neues Leben einzuhauchen, um die Verfaſſung allmälig zu ent⸗ 
ſeelen, iſt noch in Dunkel gehüllt; Thatſache aber iſt es, daß den 
Parteien gegenüberſtehen, und 
der Regierung die Durchführ⸗ 
bezweifeln. Die conſervativen 


— 


barkeit der neueſten Verordnungen 
Blätter ſelbſt machen Front gegen das Miniſterium, und beſtrel⸗ 
ten vom Boden der Verfaſſung die Berechtigung der Regierung, 
ein Geſetz, welches in offenem Widerſpruche mit jener Verfaſſung 
ſteht, ohne Zuziehung der Kammern zu erlaſſen. Daß auch in 
den höheren Kreiſen der Beamtenwelt große Verſtimmung herrſcht 
habe ich Ihnen bereits gemeldet; einem Gerüchte zu Folge, wel⸗ 
ches ich für glaubwürdig halte, fell ſelbſt Herr von Witzleben 
unter den „renitenten“ Oberpräſidenten ſich befinden. — Die 
Folge wird lehren, ob die Regierung ſich ſtark genug fühlt, all 
dieſen andringenden Hinderniſſen Widerſtand zu halten. 

Man bezeichnet den ehemaligen Abgeordneten zur zweiten Kam⸗ 
mer, von Klützow, als den Autor jener verhängnißvollen Mini⸗ 
ſterialreſeripte vom 15. und 28. Mai, die eine fo große Aufre⸗ 
gung im Lande, und einen ſo gewaltigen Sturm in der Preſſe 
hervorgerufen haben. Es hieße Eulen nach Athen tragen, wenn 

Regierungserläſſe vorge⸗ 
Eines nur möchten wir 
daß jene „intermiſtiſche“ 
de Provinziallandtage nicht 
blos von hoher politiſcher, ſondern auch von finanzieller Bedeu⸗ 
tung iſt. Die Rittergutsbeſitzer haben die überwiegende Mehrheit 
auf den Kreistagen; es iſt notoriſch, daß die Städte⸗ und Land⸗ 
gemeinden in der Regel nur die Hälfte, an manchen Orten gar 
nur ein Drittel der Vertretung bilden. Auch dürfte es nicht ohne 
Intereſſe ſein, die Haltung der wieder zu Ehren gekommenen 
Kreistage ſelbſt zu prüfen. (S. unter Lauf, Nachr. Görlitz.) 


. Berlin, 13. Juni. Se. Majeſtät der König werden 
Sich morgen früh nach Magdeburg begeben, um daſelbſt mit 
Ihrer Maj. der Königin von Baiern zuſammenzutreffen. Gegen 
Abend gedenken Se. Majeſtät wieder in Sansſouei einzutreffen. 

— Heute Abend trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen hier ein, und begaben ſich nach Potsdam zu Sr. Majeſtät. 

— Der Aufbau des niedergebrannten Kroll'ſchen Gebäudes 
wird nächſte Woche beginnen. Der Colonnadenbau um den 
Garten ſchreitet vorwärts. Die Beſitzerin des Lokals, Fräulein 
Kroll, hat ſich zur Wohnung einige Zimmer in dem Flügel, 
welchen die Flamme mehr verſchonte, proviſoriſch einrichten laſſen. 


— Am 8. Juni beging der preußiſche Geh. Staatsminiſter 
und Chefpräſident des Öbertrißinale. Bühler fein So 
Amtsjubiläum. Heinrich Gottlob Mühler iſt am 23. Juni 1780 
in Seulſenhof bei Pleß in Schlefien geboren, beſuchte die Schulen 
in Breslau und ſtudirte zu Halle. Am 8. Juni 1801 trat er 
als Ausecultator zu Brieg in den Staatsdienſt. Er erhielt an 
feinem Inbeltage vom Könige den Schwarzen Adlerorden. 


— Das Geſetz wegen Anfertigung und Ausgabe neuer 
Kaſſenanweiſungen iſt nun veröffentlicht. Es ſollen im Ganzen 
30,842,347 Thaler neue Kaſſenanweiſungen angefertigt und in 


brachten Argumente wiederholen wollte. 
in Erinnerung bringen — nämlich, 
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Umlauf geſetzt werden, und zwar für 7,500,000 Thlr. in Appoints 
zu 100 Thlr., 7,500,000 Thlr. zu 50 Thlr., 5,000,000 Thlr. 
zu 2. „ 4,500,000 Thlr. zu 5 Thlr. und 6,342,347 Thlr. 
ui . 

f Berlin, 14. Juni. Der General-Poſtmeiſter macht be⸗ 
kannt, daß bei den Sendungen nach Belgien leicht Irrungen ent⸗ 
ſtehen können, wenn die dazu gehörigen Adreſſen und Declara⸗ 
tionen nicht in franzöſiſcher Sprache abgefaßt find. Die Poſt⸗ 
Anſtalten find daher augewieſen worden, darauf zu halten, daß 
die Adreſſen und Declaratienen zu den der Poſt anvertrauten 
Sendungen nach Belgien in franzöſiſcher Sprache abgefaßt werden. 

— Die „N. Pr. Zeitg.“ weiß jetzt auch, daß zwar in 
Warſchau wie in Olmütz Verabredungen nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin ſtattgefunden haben, an keinem Orte aber irgend 
welche Punktationen vereinbart oder bindende Beſchlüſſe gefaßt 
worden ſind. ö a 

— Heute Vormittag fand eine Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums ſtatt, in welcher dem „C. B.“ zufolge definitive Beſchlüſſe 
über die Beſetzung des Finanzminiſteriums und event. über deſſen 
Fortführung gefaßt werden ſollten. 

— Die Königin von Balern, mit welcher der König heute 
in Magdeburg zuſammengetroffen iſt, iſt nicht die Gemahlin des 
regierenden Königs Max, ſondern die Königin Thereſe, Gemah⸗ 

lin des abgedankten Königs Ludwig. Dieſelbe iſt eine geborene 
Prinzeſſin von Altenburg und kommt von Hannover „wo ſie ihre 
Nichte, die Kronprinzeſſin von Hannover, beſucht hatte. Der 
König wollte ſie bei der Durchreiſe durch Preußen perſönlich 
empfangen und iſt eben deshalb heute früh nach Magdeburg ges 
gangen, von wo er noch heute zurückkehrt. 

— Die geſammte preußiſche Staatsſchuld beträgt 228 Mill. 
Thaler Courant und erfordert einen jährlichen Aufwand von 
10,575,930 Thlr. Das jetzige Capital der Staatsſchuld verhält 
ſich zum Betrage der ordentlichen Roh-Einnahmen des Staates 
(für 1851: 93,294,959 Thlr.) wie 2,45 zu 1. 

Düſſeldorf, 12. Juni. Der hieſigen Polizei war die 
Anzeige gemacht, daß hier Pulver eingeführt ſei, und der Polizei 


iſt es gelungen, bei zwei hieſigen Einwohnern 135 Pfd., darun⸗ 
Ar fo. Kanonenpulver, aufzufinden. Der Inhalt der Fäſſer 


war als Eiſen bezeichnet. 

Kaſſel, 10. Juni. Wir wiſſen nunmehr den eigentlichen 
Grund, warum es in Kurheſſen jo furchtbar hergeht. Herr 
Vilmar hat ihn in einer der jüngſten Nummern ſeines Volks⸗ 
freundes aufgedeckt: wir haben nicht gehörig für den Kurfür— 
ſten gebetet. „Oder wer will auftreten und behaupten“, ſagt 
Hr. Vilmar, „daß er vor 1848 dem Kirchengebete für den Lanz 
desherrn irgend eine göttliche, für den Landesherrn und auf ihn 

irkende Kraft aus voller Ueberzeugung und ganzem, von dem 
er des heiligen Geiſtes brennenden Herzen zugetraut habe?“ 

as ſoll nun anders werden. e e. 
j Kaffel, 13. Juni. Zufolge einer im hieſigen ezir 8= 
e nn enthaltenen Bekauntmachung kurfürſtlicher Bezirks⸗ 
Direction ſind in Großherzoglich Sächſiſchen Ortſchaften falſche 
kurheſſiſche Münzſtücke in Verkehr geſetzt worden, und zwar: 
1) Silbergroſchen aus Argentan, mit unvollkommen 1 
Stempeln geprägt; 2) Einſechsthalerſtücke mit dem Bruſtbilde 
und der Jahreszahl 1830, gegoſſen aus einer vorzugsweiſe Blei 
enthaltenden Legirung; und 3) dergleichen mit dem Wappen und 
der Jahreszahl 1833, mit einem nicht ungeſchickt nachgemachten 
Stempel, aus einer Legirung von Kupfer mit Zink geprägt und 
verſilbert. — Am verwichenen Sonnabend wurde ein hieſiger 
Tiſchlermeiſter in Folge einer Denunciation ſeiner eigenen Ein⸗ 

uartierung über eine unvorſichtige, den Kurfürſten beleidigende 
Aeußerung „welche er in feinem Familienkreiſe gemacht hatte, 
verhaftet und vor das Kriegsgericht geſtellt. 


Lübeck, 12. Juni. Auf der Tagesordnung der heutigen 
Bürgerfehaft ſtand in erſter Linie der inhaltsſchwere Senats⸗An⸗ 
trag auf Umgeſtaltung des Gerichtsweſens „Vereinfachung der 
Verwaltungsbehörden und Aenderungen in der Zuſammenſetzung 
des Senats. Die Vorlagen des Senats wurden im Allgemeinen 
von der Bürgerſchaft genehmigt. 

amburg, 12. Juni. Die Vorſtadt St. Pauli iſt jetzt 
in Golde der Vorfälle vom 8. d. M. von 15= bis 1600 Mann 
öſterr. Truppen (nämlich dem 3. Bataillon Wellington⸗Infan⸗ 
terie, einer Schwadron Windiſchgrätz-Chevauxlegers und einer 
Batterie) beſetzt. Der Senat hat feinen Proteſt gegen dieſe, 
der mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Uebereinkunft widerſtreitende 
Vermehrung der auf dem hamburgiſchen Gebiet einquartierten 
öſterreichiſchen Truppen, ſowohl nach Berlin und Wien, wie 
nach Frankfurt gelangen laſſen. 


˖ Hamburg, 13. Juni. Die hieſigen Blätter vom heu⸗ 
tigen Tage enthalten nachſtehende Bekanntmachung: „Es haben 
am Abend des erſten Pfingſttages, veranlaßt durch einen Streit, 
bei welchem K. K. öſterreichiſche Soldaten betheiligt waren, fo 
wie durch das Einſchreiten des in Altona einquaxtierten K. K. 
öſterreichiſchen Militairs, höchſt beklagenswexrthe Exeigniſſe ſtatt⸗ 
gehabt. In Folge derfelße hat das K. K. öſterreichiſche General- 
tommando ohne Zuſtimmung E. H. Raths die Vorſtadt St. 
Pauli mit aus der holſteinſchen Ungegend herbeigezogenen K. K. 
öſterreichiſchen Truppen belegt. E. H. Rath hat für die Auf⸗ 
hebung dieſer Maßregel bereits die erforderlichen Schritte einge⸗ 
leitet und wird Nichts unterlaſſen, um Hamburgs Rechte auch 
ferner zu wahren. Es iſt in einem ſo ernſten Augenblicke und 
damit ferneres Unheil von unſerer Stadt abgewendet werde, die 
heilige Pflicht eines jeden einzelnen hamburgiſchen Staatsange⸗ 
hörigen und der die hieſige Gaſtfreundſchaft genießenden Fremden, 
Reibungen jeglicher Art mit den zeitweilig hier einquartierten K. 
K. öſterreichiſchen Truppen auf das Sorgſamſte zu vermeiden, 
und ſelbſt in dem Falle, daß er glauben ſollte, von der anderen 
Seite einen Anlaß erhalten zu haben, ſich jeder Selbſthülfe, ſie 
beſtehe in Worten oder Thaken, auf das Strengſte zu enthalten. 
Ein jeder Hamburger, der feine Vaterſtadt lieb hat, wird deſſen 
eingedenk ſein und es nicht vergeſſen, daß er den hier vorüber— 
gehend anweſenden Truppen eines Bundesſtaates, mit denen bis— 
her ein gutes Einvernehmen im Weſentlichen beſtanden hat, freund⸗ 
liche Rückſicht ſchuldig iſt. Sollten ſich aber dennoch einzelne 
Frevler finden, welche, dieſer Warnung und Ermahnung uner⸗ 
achtet, ſich der Beleidigung einzelner oder mehrerer der K. K. 
öſterreichiſchen Truppen ſchuldig machen und dadurch neues Une 
glück über ihre Mitbürger und die gemeinſame Vaterſtadt brin⸗ 
gen, ſo wird gegen dieſelben mit den ſchärfſten Strafen einge⸗ 
ſchritten werden. Gegeben in Unſerer Raths-Verſammlung.“ 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien. Es iſt irrig, wenn Zeitungen berichten, der Bun- 
destag werde Beſchränkungen der Preſſe in den Einzelſtaaten ein- 
treten laſſen. Aus vollkommen verbürgter Quelle kann verſichert 
werden, daß dies nicht der Fall ſein wird, ſo wie der Bundes— 
tag überhaupt directen Eingriffen in die Geſetzgebung der einzel— 
nen Staaten ferne fliehen wird. Ueber die deutſchen Grundrechte 
dürfte in Kurzem von Seite aller Staaten in gleicher Art ent⸗ 
ſchieden werden, wie dies in Baden der Fall war. Die Natio⸗ 
nalgardefrage ſteht mit der Militärorgauiſation in Verbindung. 

Wand]. 

— In der deutſchen Angelegenheit herrſcht vollen ae 
reich und Preußen vollkommene Einigkeit, der künftige Gang des 
Bundestages in Frankfurt dürfte ſonach vollkommen geregelt ſein. 
Nur die kleineren Staaten Deutſchlands haben bis jetzt noch keine 
Beweiſe ihrer Einigkeit abgelegt und ſtehen in mancher Beziehung 
den Bundesbeſchlüſſen hemmend im Wege. 8 

Wien, 11. Juni. Herr Appert hatte heute Audienz 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und überreichte ſein Werk über 
„das Gefängnißweſen in Oeſterreich.“ 

— Zwiſchen Oeſterreich und der Pforte beſteht derzeit ein 
Notenwechſel über die Dauer der Internirung der ſieben noch in 
Kiutahia befindlichen ungariſchen 5 Die Pforte hat 
den Antrag geſtellt, nach Verlauf eines Jahres die Internirun 
aufzulaſſen, während Oeſterreich auf einen beſtimmten Zeitpunkt 
nicht einzugehen geſonnen iſt, ſondern unter Darlegung wichtiger 
Gründe fordert, daß die Internirung durch unbeſtimmte Zeit fort⸗ 
dauern ſoll. ie in Kiutahla befindlichen Flüchtlinge ſind: Ko f 
ſuth, Wofodi, Caſ. Batthyant, die beiden Perezel, 
Asbod und Gpurman, und iſt ihnen geſtattet worden, einige 
befreundete Perſonen, welche ihr Schickſal zu theilen geſonnen 
ſind, und Dienſtleute bei ſich zu behalten, wonach ſich die Zahl 
der in Bruſſa befindlichen Individuen auf fünfzehn beläuft. Die 
85 Freigelaſſenen find unter öſterreichiſcher Aufſicht am 8. Mai 
nach Bruſſa abgegangen, um ſich von da nach allen Theilen der 
Welt zu zerſtreuen. 


Frankreich. 


Paris, 8. Juni. Man hat 100 die Reſultate vor Augen, 
die illegale Reviſion iſt begraben, die Proregation iſt ohne Aus⸗ 
ſicht, das Elyſee iſt trotz der vielen Soldaten und 
Nationalgarden, Dix-Decembriſten ein Friedhof, 
ſtolzen Erwartungen des Neffen des Onkels nur mehr als Ge⸗ 
ſpenſter herumhuſchen ſieht. Der Imperialismus iſt todt, un⸗ 
rettbar verloren, aufgegeben von ſeiner ganzen Partei, verlacht 
von ſeinen beſten Freunden, verhöhnt von ſeinen Gegnern, und 
vernichtet durch das mitleidige Achſelzucken der ganzen Welt. Der 


Gensdarmen, 
darauf man die 
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F, auf den Louis Napoleon Alles geſetzt, war der Reviſions⸗ 
Pat Brnalie de Prüfstein der Reviſton war die Kommiſſion, 
welche geſtern endlich niedergeſetzt worden. Ba 1 7 
Mitglieder derſelben find gegen bonaparkiſtiſche Reviſſon oder Ille⸗ 
galität, die einen aus Princip, die andern aus Bosheit oder 
Mangel an Wuth. Die Zuſammenſetzung dieſer Kommiſſion iſt 
di . 1 5 bittere Negation der Löſungen des Elyſee, ihr Bericht 

Ki 1 acht Tagen die bonapartiſchen Herzen erzittern machen, 
Fu; 15 wird ganz einfach lauten: Wir beantragen die legale Re⸗ 
viſton die legale Reviſion aber iſt der eingeſtandene Wille, die 
Verfaſſung couſequent zu befolgen und das Schickſal derſelben in 
die Hände der Nation legen, welche durch die Wahl einer Con⸗ 
ſtituante für die Reviſion beſtimmen wird, ob fie unter Reviſion 
etwas anderes verſtehe, als die Aufrechthaltung der Republik. 


— Nach Briefen aus Algerien wird der Krieg gegen die 
Kabylen mit einer wirklich unerhörten Grauſamkeit geführt. Am 
19ten griff der General S. Armand den reichen Stamm Beni⸗ 
Amran an; nachdem die Kabylen nach einem mörderiſchen Kampfe 
von den Bergen vertrieben worden waren und ungefähr 130 Mann 
Todte gehabt hatten, wurden die Spahis zu ihrer Verfolgung 
abgeſandt, die alle Kabylen, die ſie erreichen konnten, nieder⸗ 
metzelten und 30 Köpfe als Trophäen mit in das franzöſiſche 
Lager brachten. Funfzig Dörfer dieſes Stammes wurden hierauf 
niedergebrannt, alle Gärten verwüſtet und alle Delbäume dieſes 
fo reichen Stammes vernichtet. Am 20ſten wurde ein anderer 
mächtiger Stamm, Beni⸗Foughal, angegriffen; 1200 Kabylen 
ielen in einen Hinterhalt der Franzoſen; 400 blieben auf dem 
Schlachtfeld, und nur einem ſehr kleinen Theil gelang es zu ent⸗ 
kommen. Am 29ften wurde wieder eine große Anzahl Dörfer 
verbrannt; 60 Araber, die in die Hände eines Bataillons des 
20. Linien⸗Regiments fielen, wurden ‚alle maſſakrirt. Die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ſollten am 2. Juni wieder nach Djidgelly zus 
rückkommen; obgleich man noch einige Küimpfe mit den Beni⸗ 
Mahands erwartet, fo kann man den letzten Nachrichten zufolge 
doch den Krieg in Kleinkabylien als beendigt betrachten. 


Großbritannien. 


London, 12. Juni. Ein antiminiſterielles Amendement 
Hume's, das Seeweſen betreffend, iſt vom Unterhauſe verworfen 
worden. 


It alien. 

a Tuben „8. Juni Dem Vernehmen nach ſollen die Erz⸗ 
biſchöfe Franconi und Marongin freundlich aufgefordert werden, 
ihren Poſten zu entſagen, um die Schwierigkeiten mit Rom leich⸗ 
ter auszugleichen. Eine Maſſe von Gerüchten circulirt in Betreff 
von Rom eingetroffener Bullen und Noten. Mehrere Cireular⸗ 
ſchreiben des päpſtlichen Staatsſeeretairs Antonelli an ſardiniſche 
Biſchöfe ſollen mit Beſchlag belegt worden ſein. 


Aus Sieilien ſind hier (über Genua) Flüchtlinge ein⸗ 
getroffen, die die a ie Zuſtände mit den ſchwärzeſten arben 
malen. Die ſieiliſche Bevölkerung befindet ſich in einer unauf⸗ 
hörlichen Gährung und ſcheint entſchloſſen, wie vor 1848, das 
erſte Signal zu einer Inſurrection im ſüdlichen und mittlern Ita⸗ 
lien geben zu wollen. Das neapolitaniſche und ſchweizeriſche 
Militär auf Sieilien fol den Muth ſinken laſſen und dürfte bei 
dem erſten gewaltſamen Ausbruche der revolutionairen Unzufrie⸗ 
denheit entweder nur geringen Widerſtand leiſten oder mit den 
Maſſen gemeinſchaftliche Sache machen. In Neapel abb Ben 
jwoße politische Prozeſſe bevor, die wahrſcheinlich wieder . er 
Prege der Unita Italiana der fogenannten Juſtiz eine Menge 
Opfer in den unerſättlichen Rachen treiben werden. Das Ver⸗ 
brechen der Angeklagten iſt, bei verſchiedenen Gelegenheiten in 
dem Jahre 1848 gerufen zu haben: Es lebe die Verfaſſung! 
Es lebe der conftitutionelle König! Seit mehr als zwei Jahren 
ſchmachten die Angeklagten in den neapolitaniſchen Kerkern! 


Schweiz. 


n, 10. Juni. Die Nothwendigkeit, Sachverſtändige 
Zechner 5 in zur Londoner Snduftrte-Aöftelheng 5 ſen⸗ 
den, verſchafft ſich immer mehr Geltung. Im Canton St. 
Gallen wurde dieſer Gedanke zuerſt angeregt. Bern und 
Baſel ſendet auf Koſten einer Privatgeſellſchaft geeignete Leute 
hin, Zürich hat für dieſen Zweck Staatsmittel beſtimmt. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 


verkauft. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 8. Juni. Von unſern Kreisſtänden iſt geſtern folgendes 
Schreiben an Miniſter des Innern gerichtet worden: eig x 

„Die unterzeichneten Kreisſtände fühlen ſich gedrungen, Ew. Exzellenz 
den aufrichtigſten Dank dafür auszusprechen, daß durch Hochdero eben ſo 
muthiges als kräftiges Handeln die alten Stände in ihre wohlhergebrachten 
Rechte wieder eingeſetzt worden ſind. 

Möchten Ew. Exzellenz zum wahren Segen unſeres Vaterlandes auf 
der betretenen Bahn auch ferner unbeirrt vorſchreiten und Sich verſichert hal⸗ 
ten, daß die Stände ihrerſeits das begonnene große Werk durch die auf⸗ 
opferndſie Hingebung zu befördern unabläßlich bemüht fein werden.“ 


Rothenburg. Der vormalige Patrimonialrichter Otto Alexander 
% Müller hierſelbſt iſt als Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts 
Allenſtein verſetzt worden. 


Im Laubaner Kreis wurden als Schiedsmänner beſtätigt: der Schenk⸗ 
wirth und Bauergutsbeſitzer Mühl und der Bauergutsbeſitzer Rothe aus 
Geibsdorf. 

Verordnung. Zur Verhütung der geſetzlichen Strafen, in welche 
die mit dem Anbau von Tabak ſich beſchäftigenden Bewohner verfallen, wenn 
ſie die mit Tabak bepflanzten Aecker der Steuerbehörde nicht rechtzeitig an⸗ 
melden, bringe ich die Beſtimmungen der §§. 5. und 7. der Allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 29. März 1828 hierdurch mit der Aufforderung in Er- 
innerung, zur Vermeidung der in der Steuerordnung vom 8. Februar 1819 
F. 60. u. ff. beſtimmten Strafen, ihre mit Tabak bepflanzten Grundſtücke 
vor Ablauf des Monats Juli einzeln nach Lage und Größe in Morgen und 
Quadratruthen Preuß. der Steuer⸗ oder Zollbehörde des Bezirks, in welchen 
die Grundſtücke liegen, genau und wahrhaft anzumelden. v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. Die Heeren Polizei-Anwälte, welche die Be⸗ 
firafung von Wehrmännern oder Reſerviſien wegen unterlaſſener An- oder 
Abmeldung veranlaßt haben, werden angewieſen, die ihnen zugeſtellten Land⸗ 
wehr⸗Päſſe künftig den Wehrmännern reſp. Reſerviſten nicht direct auszuant⸗ 
worten, ſondern dem Landwehr-Bataillons-Commando des betreffenden An⸗ 
geklagten zu überſenden. Da dem betreffenden Commando von dem Inhalte 
des ergangenen Urtheils, oder wenn auf Strafe erkannt iſt, von der erfolg⸗ 
ten Strafvollſtreckung die in dem Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſeripte vom 17. Juni 
1850 (Miniſterial⸗Blatt S. 227.) vorgeſchriebene Mittheilung gemacht werden 
muß, ſo kann beides zweckmäßig mit einander verbunden werden. 
Der Ober-⸗Staats-Anwalt. A meck e. 


Zittau, 12. Juni. Am dritten Tage der allgemeinen Lehrer- 
verſammlung, dem 11. d., nachdem die Zahl der anweſenden Lehrer, 
unter ihnen einige aus Preußen und aus Böhmen, auf 235 angewachſen 
war, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Es kam am II. noch die Frage 
zur Debatte: „Kann die Realſchulbildung Grundlage werden für die Seminar⸗ 
bildung?“ gelangte aber nicht zum gänzlichen Abſchluſſe. Dagegen wurde 
beſchloſſen, die ſämmtlichen vaterländiſchen Lehrer zu bitten, den Verhand⸗ 
lungen des vorhergehenden Tages über die Sonntagsheiligung eine beſondere 
Beachtung zu widmen. 2 N 


Bautzen, 10. Juni. Der diesjährige Frühjahrswollmarkt iſt nicht 
nur von PBroducenten, ſondern auch von den Eonſumenten frequent beſucht 
worden. Es wurden 8101 St. 6 Pfd. Wolle auf den Markt gebracht, und 
dieſe, bis auf 3 Poſten, alle abgeſetzt, überhaupt aber 7586 St. 3 Pfd. 

Die Preiſe geſtalteten ſich weit günſtiger, als man erwartete. 
Viele Verkäufer erhielten den vorjährigen Preis, andere dagegen, beſonders 
bei feinen Wollen, 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. pr. St, weniger, als im 
vorigen Frühjahr. Bei der böhmiſchen Wolle fand ein Herabgehen der Preiſe 
gar nicht ſtatt. Sowohl die Producenten als auch die Conſumenten waren 
daher mit dem Erfolge des diesjährigen Frühjahrswollmarkts zufrieden. 

An Preiſen wurden erlangt: 


für feine 15 bis 16, Thlr. pro Stein, 
= mittelfeine 13 = 14, = 2 Pr 
= mittele a ee 
= geringe e 6 


Auf den Wollmarkt nach Dresden wurde von hier ſehr wenig abgeführt. 


— Der bisherige Aktuar bei dem Landgerichte hierſelbſt, Pr. Ludwig 
Robert Feller, iſt als Referendar bei der Kreisdirection angeſtellt worden. 


VNermiſchtes. 


Die Moral der großen Ausſtellung, [ſagt Punch, 
iſt mancherlei Art, je nach dem Individuum, welches ſie abſtra⸗ 
hirt. Wir bieten unſern Leſern einen Strauß der verſchiedenſten 
Moralblumen, die wir in den Kreuz- und Quergängen des Glas⸗ 
palaftes gepflückt haben: Protektioniſtenmoral: O! eine ſaubere 
Wohlthat für's Land, uns mit fremden Waaren zu überſchwem⸗ 
men, den heimiſchen Markt zu ruiniren und alles Geld aus dem 
Lande zu ſchaffen! Ja, dennoch ein Gutes wird die Ausſtellung 
haben; ſie wird den Leuten die Augen aufmachen und ihnen eigen, 
was der „Freihandel“ für ein Schwindel iſt! — Freihändler: 
Ein wunderbarer. Anblick; er beleuchtet auf die herrlichſte Weiſe 
die gegenfeitige Abhängigkeit der Nation von einander, und beweiſt 
handgreiflich, daß die Grundſätze des Freihandels die der Natur 
und die des geſunden Menſchenverſtandes ſind. — Der britiſche 
Fabrikant: Pottauſend, wir müſſen uns umſehen, oder dieſe 


Foreigners ſtechen uns aus. Chor der fremden Fabrikanten: 
Sacré! Potztauſend! Carajo! Corpo di Bacco! Maschallah! etc. 
Am Ende verſtehen dieſe Engländer außer Maſchinenwerk und 
Federmeſſern auch noch was! — Häusliche Moral. Der Ehe⸗ 
mann: Nur den indiſchen Shawls und dem Spitzendepartement 
hüte dich nahe zu kommen! Die Frau: Thut dem Mann den 
Gefallen und laßt euch von ihm die langweiligen Maſchinen zei⸗ 
gen, fo kriegt ihr ihn auch dazu, euch zu den ſoliden Shawls und 
den himmliſchen Spitzen zu begleiten. — Wie ſich die Seaſonkarte 
und das Fünf⸗Schillingentrae ausſpricht. Dandy: Det is ja ein 
verdeiwelt anjenehmer Spazierjang! Debutante: Sie wiſſen, man 
trifft halt ein Jedern hier. Mama: Feun erzogene Mödchen 
nöhmen ſich hier ſo ölegant aus, und meune Mödchen ſünd ſo 
feun erzogen! Der Mann, welcher den Sokrates ſpielt: Beim 
Himmel, hier ſieht man doch ein, wie verflixt wenig man weiß. 
Gardelieutenant Sir Charles: Ja, eine Maſſe Zeugs, was man 
nicht klug d'raus wird, und eine Maſſe Individuen, die gegrüßt 
fein wollen u. ſ. f.! Eine Schillingmoral: Der Handwerker: 
Ich möcht' wiſſen, wie weit ſie kommen thäten ohne Unſereinen? 
oder wie weit Unſereins ohne ſie? Der Demokrat: Es ſteckt doch 
was in dem Prinzen Albert! Nicht ohne, das muß man geſtehen! 
Der Communiſt: Da gäb's einen kühnen Griff zu thun, wenn 
nur der Polizeimann nicht wäre! Der rothe Republikaner: Ver⸗ 
wünſchte Engländer. Ste ſcheinen noch ganz und gar nicht reif 
für die Revolution! Der Beobachter: Auf mein Wort, der Ein⸗ 
Schilling ſcheint ſeine Zeit beſſer zu benutzen als der Fünf⸗Schil⸗ 
lingmann. Hrn. Punch's Moral aber iſt: Daß die verſchiedenen 
Nationen und die verſchiedenen Claſſen der Geſellſchaft öfters zu⸗ 
ſammenkommen dürften, und daß ihnen Solches zu großem gegen— 
ſeitigen Vortheil gereichen würde. 


Der jährliche Geſammtverbrauch von Europa an Tabak 
wird auf 5,029,000 Zolleentner angeſchlagen, wovon 2,020,000 
Zollcentner oder 40 % aus fremden Erdtheilen eingeführt werden. 
Der meiſte Tabak wird in Rußland gebaut, das ſich an jener 
Summe mit 20 „% betheiligt; dann folgt Oeſterreich mit 15 % , 
der Zollverein mit 13 %, Frankreich mit 3 %ñ , endlich folgen 
die anderen Staaten. Die zahlreichſten Verehrer des Nicotinkrautes 
find in Deutſchland zu Haufe, da dort 30 % von dem Geſammt⸗ 
verbrauch theils verſchnupft werden, theils in Rauch aufgehen 
(worunter an 800,000,000 Cigarren). Wenn man jeden Mann 
über 18 Jahren den Rauchern beizählen würde, ſo kämen im 
Steuerverein 124 Pf., im Zollverein 97 Pf., in Belgien 9 Pf., 
in Holland 81 Pf., in Dänemark 8 und in Oeſterreich 67 Pf. 
an Tabakverbrauch auf den Kopf. Die Geſammtſumme des Er⸗ 
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obwohl dort kein Tabakmonopol beſteht, und gar kein 0 

gebaut wird. Nach dem Ertrage ah in England 1 fl. 68 k, 
im Kirchenſtaat 1 fl. 2 kr., in Spanien I fl. 1 Portugal 
58 kr., in Frankreich 53 kr., in Sardinien 34 kr. und in Oeſter⸗ 
reich 323 kr. auf einen Kopf der ganzen Bevölkerung. 


In England benutzt der Charlatanismus der Ankündigun⸗ 
gen auch zuweilen die Bühne als Mittel zur Anpreiſung dieſer 
oder jener Erfindung oder Verbeſſerung im Gebiete der Induſtrle. 
In London wurde unlängſt ein Stück dieſer Art „Ihe Ship- 
wrek“ (der Schiffbruch) gegeben. Sir James, ein junger Mann, 
geht nach Indien, um dort ſein Glück zu machen; aber ſein Schiff 
ſcheitert und er kommt mit ſeinen Leidensgefährten auf eine von 
Menſchenfreſſern bewohnte Inſel. Die unglücklichen Reiſenden 
werden alle geſchlachtet und verſpeiſt; nur Sir James wird nicht 
nur erhalten, ſondern auch von den Wilden in höchſter Verehrung 
zu ihrem Gebieter erkoren. Weshalb? Weil er lackirte Stiefeln 
trägt, welche trotz des Seewaſſers ihren „Sonnenglanz“ behalten 
und er deshalb von den Wilden für ein höheres Weſen gehalten 
mich ah er die Adreſſe des Wichsfabrikanten „der dieſen 
prächtigen Sonnenglanz verfertigt, gewiſſenhaf 
dies it — der Zweck des 9 Stiicke. ee e 

In Bulgarien entdeckte ein Tagelöhner bei Gelegenheit ei⸗ 
ner Steinverführung zwiſchen dem Dorfe Romanilia und Habzar 
bei Kalofer drei alterthümliche Grabhügel. Man fand darin ein 
menſchliches Skelet mit einer goldenen Krone am Kopfe und einer 
Art Helm. Die Hände bis zu den Ellenbogen waren gleichſam 
bronzirt. Ringsum waren 500 morſche Pfeile, von denen nur 
das Eiſen ſich erhielt. Ferner wurde ein Waſſergefäß und ein 
Waſchbecken von Gold, drei ſilberne Taſſen ſo glänzend, als wä⸗ 
ren ſie neu polirt worden, und viele andere kleine verroſtete Taſſen, 
die im Feuer vergoldet waren, gefunden. In der Hand hielt das 
Skelett eine Rauchpfanne, und auf dem Finger fand man einen 
goldenen Ring mit der Jahreszahl 960. Ringsum in der Gruft 
ſah man viele Nägel, an denen vermuthlich viele dieſer Gegen⸗ 
ſtände hingen. 


In Coblenz hat der Beſitzer eines Hotels ſeine Mutter 
mit einem Armleuchter lebensgefährlich am Kopfe durch einen 
Schlag verwundet und ſich dann durch ein Fenſter des dritten 
Stockes auf das Pflaſter geſtürzt, wo er augenblicklich verſchied. 


Der Berliner Verein, welcher ſich der Hinterbliebenen Albert 
Lortzing's angenommen, hat bis jetzt über eine Summe von 
10,000 Thlr. zu verfügen, zu der in allen Theilen Deutſchlands 


trags der Abgaben vom Tabak in Europa wird auf 122 Millionen 
berechnet, wovon jedoch allein auf England 37 % kommen, 


236 Diebſtahls- Bekanntmachung. 
Als geſtohlen find angezeigt worden: 1) eine Quantität Bettfedern, 
2) zwei Kopfkiſſen-⸗Ueberzüge von roth⸗ und weißcarirter Leinwand, 3) ein 
ausgearbeitetes Ziegenfell, 4) ein Schnittmeſſer, 5) ein Hammer, 6) eine 
Sichel, 7) ein Bohrer, 8) ein weißknöcherner Kamm. 
Görlitz, den 11. Juni 1851. 5 
Der Magiſtrat. Polizei Verwaltung. 


235] Es ſoll die Lieferung von 46 Stück Lampen für das hieſige Stadt⸗ 
theater, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der 


Bekanntmachungen. 


Hofbühnen und ſelbſt Wandertruppen beigetragen haben. 


170] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen und bei G. Heinze 


| & Comp. in Görlitz vorräthig: 


Hülfe für alle Hautkranke. 


Schwabe, Dr. C., (großh. Amts⸗Phyſikus ꝛc.), 
das Kummerfeld ſche Waſchwaſſer als ausgezeichnetes 


Submiſſion verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Offerten, mit der Aufſchrift 
„Submiſſton auf Theater = Lampen“ 
verſehen, bis zum 27. d. M. auf unſrer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch 
die Lieferungs-Vedingungen zur Einſicht bereit liegen. 5 
Görlitz, den 12. Juni 1851. Der Magiſtrat. 

[234]. Eine Gerberei mit 13 Gruben, eine Färberei und eine Sei⸗ 
fenfiedetei find zu verkaufen. Näheres bei; 
ö A. E. Nodig in Cottbus. 

+. 


* Mit dem 1. Juli 1851 2 ein neues Abonnement auf das 
andwirthſchaftliche Monatsbaltt 


f 
die Königl. Preuß. Ober⸗Lauſitz. 
Herausgegeben von der Oekonomie⸗Section der naturforſchenden 
5 Geſellſchaft zu Görlitz. 
Es erſcheint monatlich 1 Bogen zu dem Jahrespreiſe von 20 Sgr., 
und nehmen alle Königl. Poſtanſtalten Beſtellungen darauf an. 


namentlich gegen trockene und näffende Flechten, Schwinden, Haut- 
ſinnen, geren en Kupferhendel Mike und nl 
Hautausf: e 


läge. us 
ſamkeit u 2 eilmietets und vollſtändiger Anleitung zum Gebrauch deſſel 


Illuſtrirtes Reiſebuch. 
Ein Führer 


durch Deutſchland, die Schweiz, Tyrol, Italien und nach 
Paris, London, Brüſſel, Amſterdam, Kopenhagen ꝛc. 


Von C. F. Jahn, 
Königl. Preuß. Poſt⸗ Director. 
Mit einer Reiſekarte von Deutſchland, vielen Städteplä 
0 und über 300 Anſichten. eee 
Preis 3 Thlr. 
F 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 


